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und in dem Maß ', wie die Verbmdnngen zuge¬
lassen find. durch den Skaat der Bestimmung
| Dir T.legramme sind bei der Äbsendung nicht weiter

dem vorherigen Visum dev»Mniiärbchö d? zu unterwerfen.
Die Genehmigungen für neue Installationen oder Wie-
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I SCA ’IT ^ ™' bw  und die Gesetze des Breslau.  22 Aug Die L - in Obericklellm Kati Reiches wahren, meine PtliÄen aewillenball « .fr,Am ,,„s «* ~um \a . 3~ ~ le ^' ige  mOverichtest .n hat

„ , B,Steuerung" ist
3Jenc Erhöhung des Eisenbahntarrfs am 1. Oktober.

. r .̂ in,  23 . Aug. Die Verhandlungen mit den
deutschen Eisenbahnverwaltungensind im wesentlichen
geschlossen. Die deutschen Eisenbahnen müssen auch für

ml erheblichen Fehlbeträgen rechnen. Eine Ver-^ ,- - iO?;4fs, ar  vwufHtu . VMIUC: -OCL=
dereröffnungm privater Teü phonsprechstellen können d .rcb ' ^ ngerung der Ausgaben, die angestrebt wird, kann abert ST - "E -kSL

«ne « » * „ , Ed nngeordnet d,° ^
betreffend Versand von Geldlern, Paketen und Postcollis, bahn nach wie vor sich selbst erhalten und nicht auf Zu-
tme sie setzt in Kraft ist. schlage angewiesen sein soll, die selbstverständlich von der

Telegramme: ; , ^Einheit durch Steuern aufgebracht werden müßten,* - - o bkrnf - Ttitr irfvmin Sto _ rr «■nf
1) Telegramme mit der Bestimmung nach oder herkom- x bleibt nur übrig, die Einnahmen durch eine Erhöhung
mend vom lUnbeiievwn'TwHrfwi«*, «,v;rr«„ . . r.u..± _ LJ?  Tarife zu vergrößern. Diese Erhöhung müßte, ummend vom Unbesetzten Deutschand müssen geleitet wer- 3“ vergrößern. Diese Erhöhung müßte, um

oder Ludwigshafen, messen werden. Mit Rücksicht auf die damit verbundene
2)  Telegramme, welche zwischen den besetzten Gebieten Belastung des Wirtschaftslebenswollen die Eisenbahnen

und außerhalb ausgew-chselt werden, müssen geleitet I mit einem niedrigeren Satze auszukommen.ca r - -vvv ^ wvvu vuyw uu^ utvmmcil<
"̂ m Personenverkehr sollen sämtliche geltenden Fahrpreise

Verschiedene politische Nachrichten.
«.. Wik s ba r>en . 24. Aug. Der d ulsche Reichs- und
Dtaatskommiffar Herr von Etarck hält sichz. Zl. in Wi s°
En auf sim sich üoer dir Wüchche der Bevölkerung und
' {e  Berha .tmsse in diesem Teil des besetzten Gebietes zuunterrichten. 0

Berlin, 23. Aug. Der preußische Berfassungsent-
wurf wird der Preußischen Landesversammlung, wie uns
MitgeteÄt wird, bereits Anfang Oktober zugehen.

B e r l i n , 22. Aug. Nach-einer der Berliner Handels-
rammer vorliegenden amtlichen Bekanntmachung ist die
Eiiisuhr von Farbstoffen und chemischen Erzeugnissen un-
be sch rankt freigegeben. Die besondern Bestimmungen für
d«e Ausfuhr dieser Güterarten beziehen sich auf den Ver-

mit dem besetzten Rheinland nach dem unbesetztenDeutschland. v
.. b/n NI tz, 22. Aug. In der Nacht zum Freitag
snrd Patrouillen der Reichswehr aus verschiedenen Häu¬
sern -schwer beschosien worden. Me Patrouillen «erwi¬
derten das Feuer. Hausdurchsuchungen blieben erfolglos.werden über die L-.-ntral-Telegravhenanstalten von ,7w\ L mT -j '" 7r  ' 77v" ötl4C,lucu  o «w « « !e j u » pw . Hausourchiuchuuaen blieben erfololo«

fiubroigstjafen, L« d° / s, « i -°ck.n t * { SMffiÄ5 o, « ' « - » « -»r-n°d‘ " - S loeroeit. Tae Erhöhung trifft gleichmäßig alle Wa- \ Lemberg erklärte Hoover, daß die internationale ffnm-; genklasien und alle Arten von Fahrtausweisen. Erwoop-n <; Million Bp  rrTift rfvH mp u >. _ cm<. ^ . ..*zt leo 'bo « . in » » !,!  genklasien und alle Arten von Fahrtausweisen.̂ Erwogen \ Mission ' beabsichtigêdie-Er»̂ ^d«^ P^ ^ 2t ûn6 ^ e
Die 1- Unhn ^ h-  e ' i ni »rr » g e « : t ferner eine seit langem angeregte Neuerung einzu- i Berteilung des Getreides zwischen allen V̂ölkernm rectehi

- . D.- Telephonverbisdungen sind zugelaffen ohne vor- j fuhren namlrch eine billige, der Arbeiterwochenkarte nach- Paris,  22 . Aug. Der Oberste^ dM ylS'
|e iße Genehmigung, soweit dir Telephonlinjer, eS gestatten. ' ^ bildete Zeitkarte ohne Beschränkung auf eine bestimm- ' daß di« deutsche Regierung ermächtigt ist die Ordnuno

Verbindungen zwischen dem besetzten Rheinland und J r ?Äi -W Erhöhung im Nahver- in  Oberschlesien iauftechtzuechalten Polnische Truppen
außerhalb oder solche, welche durch das besetzteG-birt vom . Es w rd^ anoell̂ / noch nicht abgeschlosien. ; dürfen nur nach Oberschlcsien kommen, wenn Deutschland™lX0  li l̂geitreot, zur Schonung des Sredlungs - und ^ darum ersucht.unbt'etzten oder nach dem unbesetzten Deutschland gehen,
müssen durch Centralen gehen, die mit Abhörstellen ver¬
sehen sind. Diese Cevtralisation wird sichergestellt durch
die Deutsche Postoerwaltung unter folgenden Bedingungen:

1) Verbindungen oo» oder nach dem nnbesetzien Deutsch¬
land müssen gegeben werde» durch Bermittlung der
Ceviralen in Mainz oder Luxemburg.

S) Verbindungen zwischen dem besetzten Rheinland und
außerhalb müssen gegeben werden durch die Bermitt-
lunz der T ntralen in Mainz, Ladw gshasen, Landau
Saarbrücken, Luxemburg, Trier.

St Goarshausen, den 23. August 19t9.
■t  8 ?a G. H. M an o d.
Dem Landrat zur Publikation.

w » r . ' U 'vv *e WK-UlUUiy»» UUU? vutum 'Cl|UU|l.
Berufsverkehrs hier nach Möglichkeit Erleichterungen ein- i Paris,  23 . Aua. Der Sonderberickterstatwr-treten m lallen . Als Mr  hl . . . : s« m ^ sonoeroericyterstatter
taten 3W«äffen: SITS ÄiyCTnS | 5 « SSTOÄ L

6er 1. Dttofcr in AuSM genommen. SSet-tot gegen Einschiffung mh  Lebensmitteln nach Euwpa
eins

Bekanntmachung.
Die Bicinalweg«

RuppertLhofen—Miehlen.
Ruppertshofen- Endlichhofen,

7 Ruppertshofen - Crkdorf *
WftbeR da dir Jnstandfetzungsarbeiten beendet sind, für
°in Fuhrverkehr müder fieißegehrn.
l .Di. Goarshausen, den. iS. August 1919.

Der Landrat : I V : N i e w ö h n e r.

poljkiscke
Der erste Heimtransport der Armee Mackensen.

Wien,  23 . Aug. Nachdem bereits in -den betzten
Mm -kleine Abteilungen der Annee Mackensen auf der
Mckkehr in die Heimat Wien berührt hatten, ist heute
fr. ,' vste größere Transport hier durchgekommen. Die
Weiterreise erfolgte abends vom Westbahnhof aus . Im

werden etwa 15 000 Mann der Armee Mackensen
°uvh Wien fahren.
I Der Beginn unsrer Handelsschiffahrt.

Data..-i-P.« o ^ ^ Die Oldenburg-Portugiesische
Mupfich'iffreedemiA.-G. in Hamburg und die Deutsche

i der Tarifsätze ist . . . ^ ^ ^
B c t - ! ergehen ' tverde, da bk  ÄftmtoÄBerlin,  23 . Aug. Im Re-ichsstnanzmi-nlsterinm i derartige Politik verurteilten.

; war am 22 August eine Beratung der Sachverständigen j Paris,  23 . Aug. Wie aus Tanaer bestatiat wird
^ ni au nf beteiligten Berufskreisen übe- den Plan des - fand zwischen den rebellischen Streitkräften -des Raüisülk
! Umtausches der Banknoten zum Zweck der Erfassung des und den spanischen Eingeborenenabteilunaen in der Ge-
^ n!£f ten ^brmogens . Von allen Beteiligten wur- gend- von El-Ksar eine neues Treffen, statt bei dem die
^ de die Ueberzeugung zum Ausdruck gebracht, -daß wirk- Spanier zurückgeschlagen wurden. '
- same und scharfe Maßnahmen gegen die Steuerd -rückerei London,  23 . Aua. Die Times -erfäbrt aus Rel-
^ werden müssen, und es wurde grad, daß bulgarische Banden die Eisenbahnbrücke bei
- Bereitwilligkeit zu erkennen gegeben, der Reichsfinanz- Ristowatz in die Luft aesprenat haben.
- Verwaltung zu diesem Ziele mit allen Kräften zu helfen. London,  22 . Aua. Das Reutersche Büro eickäb̂t
z Gegen den zunächst vorgeschlagenen Umtausch aller Bank- daß Odessa von ukrainischen Truppen besitzt worden ist '

Noten wurde dagegen von allen Seiten sehr ernste Bedenken ^ Washington,  22 . Aug. Der mexikanische Bot^
l ihrer technischen Durchführbarkeit und Zweckdien- , schaster hat gegen-den bei der Berfolgunâvon Bariditen
; lichkeit erhoben. Die Beratungen über weitere Maß-nah- -erfolgten Einmarsch amerikanischer Truppen in Mexiko

men zur Erfassung des Verrnögens, das sich der Besten- . Protestiert und um sofortige Zurücknahme der Truppen Zer¬
rung zu entziehen sucht, werden in den Kreisen der Sach- - sucht. ° J ^ruwen er-
verständigen fortgeführt werden. j Washington,  23 . August. Der -deldrua

Zur Aushebung der Vcrkehrssteuer auf dem Rhein. . gegen den Lebensmittelwuch-er wird -ohne Gnade
Un>term 12. Juli gab -die Schisfahrtsgruppe West und BaMherzfghit weiter-Miführt.. Dip Behörden

folgende Einordnung des Oberstkommandierenden der Ver- untersuchen alle Lagerhäuser in den Großstädten und ba-
bandsheere bekannt: ben bereits Riesenmengen von Lebensmitteln b-eschlag-

von d̂-er deutschen Regierung während-des Krieges nahmt , die vom Gericht verkauft werden. Ein Beamter

i ^^ ^ vtsgcsillschaft Hansa in Bremen -eröffnen bei
^Mchendem Ladungsangebot wieder ihren gemeinsamen . . . • - - . ——
^fahrtsdrenst mit Portugiesischen Häfen. Mitte und r Q f  Ä *? L lt) Vr ?^ mhn  von der Erhe
. e September werden unter der erwähnten Voraus - ' 7^ 'kbgabe- auf dem Rhein bis auf werteres abge
^  1« ein Dampfer von Hamburg nach Oporto abge- i ^Dte!" Nach erner inzwischen vom Reichs

und^ ohne Zustimmung der Internationalen Rheinkom
Mission erlassenes Gesetz, den Rhein betreffend , kann kei¬
nen Einfluß aus die Untertanen der Verbandsmächte oder
-der neutralen Mäckte haben. Folglich hat die deutsche
Regierung keinerlei Steuer auf die Transporte der Inter¬
nationalen Rheinwasserstraßen zu erheben, wenn diese
Transporte für Rechnung von Staatsangehörigen der
Verbnnd-s-niä-chte ausgesührt werden, ganz gleich tvelcher
Nationalität der Spediteur ist.

berichtk>te, daß er Lebensmittel entdeckt habe, d-ie bereitL
25 Jahve lagerten.

Bm Stahl mh  kreis
Oberlahnstein, den 25. August.

Stadtverordnetensitzungvom 22. August 1919.
(Schluß.)

Stadtv . L a v e t h(v n, f , r m , _ ”7 " • — Herr Rechtsanwalt Sturm kommt
^n Anlehnung an diese Anordnung gab dev Reichs- auf rneinen Ausspruch, von der Selbsthilfe Gebrauck, x-u»Nrnmnill - I- 9/1  K «6 ^ KA. !- _ r. Ji O.S. . . . . . „ 1 > [ W t 0Wfinanzminister unterm 24. Juli bekannt, daß -er sich den

beteiligten Landesbehörden gegenüber damit einverstanden
erklärt habe,'-daß die Personen- und Giiterverkehrssteuer
aus dem Rheiin bis aus weiteres nicht mehr «erhoben wird,
und, um die deutschen Schiffsgesellschaften wettbewerbs-

,^7'a i« ein Dämpfer von Hamburg nacki- Ovorto -abae- < 1 cn ^evde sollte. Nach einer inzwischen vom Reichs-
& *■. Die Reedereien verfügen für diesen Zweck noch 1 ^ anzmmisterium -erteilten Auskunft gilt der 23. Juli d.

-eignte Dampfer j 3 - als letzter Tag, an dem die Steuer angerechnet wird.
Die de« Reichs„ Dden,e» Ebeet. j tiÄft » . 6,. . .

L ®frt^ "ber den Abschluß der Weimarer Tagung k stellt DaL Mil'iiäc ist Herr der Lage. Die gestern ver!

machen, zurück. Ich weise seine Vorwürfe zurück, denn
er ist anscheinend über die Sache nicht orientiert. Ich
habe den Ausdruck nicht in dem von Herrn Sturm a-ngê-
gagcbenen Sinne gebraucht, sondern bei den Verhandl., wo
es sich um Ausschaltung das Bichhaudelsverbandeshan¬
delte. Für die jetzige Lohnpolitik tragt das frühere Sy¬
stem die Schuld, denn es hat es fertig gebracht, die Preise
nicht um 100 sondern um 1000% und mehr zu steigern.
Selbstverständlich ist es nötig, dem arbeitenden Volke daö
Existenzminium zu geben und ich- glaube, daß -auch ^ err
Sturm mit den Sätzen, die er früher verlangt, jetzt mich
nicht mehr leben kann. In Bezug auf den Schillerplatz
bemerke fd), bcrjj er schon läng-er jnm Seelen benû t wird^
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also nicht mehr entweiht werden kann. Was die Aeuße-
rnngen einem städtischen Beamten gegenüber anbelangt,
so hat dieser mir die fragliche Bemerkung persönlich ge¬
macht, und ich denke, mein Wort wird so schwer wiegen
wie das des Beamten . Ich hoffe, daß diese Sache am
26 . in Niederlahnstein vor dem Gericht zur Verhandlung
kommen wird . Man sagte, als Folge unserer Politik hät¬
ten Herren aus dem Magistrat ihr Amt niedergelegt . Der
erste war Herr Lübbecke. Er war vorgeschlagen als
Kreisdeputierter . Daß aber bei der Wahl in St . Goars¬
hausen andere Kräfte dazwischen spielten, ist von großer
Bedeutung , dem größten Teil der Anwesenden aber
scheinbar nicht bekannt . Was Herrn Rüdell anbelangt,
so hat er wiederholt feine Zufriedenheit über meine^Tä¬
tigkeit ausgesprochen. Man wirst mir vor , ich nähme
einen politischen Standtpunkt ein . Er ist genau dadurch
skizziert, daß man gerade unsere Gruppe im Stich ließ
«nd so brüskiert hat . Wir fühlen uns deshalb veranlaßt,
hieraus unsere Folgen zu ziehen. Man wirst uns vor
unsere Pficht nicht getan zu haben . Mir persönlich liegt
es fern , einzelnen Herren Pflichtvergesienheit vorzuwer-
fen , daß ich aber zu ihnen das Vertrauen -verloren habe,
kann ich nur bestätigen . Herr Sturm sagt mir offen den
Kampf an . Ich glaube für unsere Gruppe sagen zu kön-
*en ' Wir nehmen ihn auf . Was Herr Sturm gesagt,
tst daneben gehauen . Ich gehe, deshalb auf seine Aus-
Ehrungen nicht ein . Jenrals eine Agitationsrede zu Hab
ten , hat mir fern gelegen. Ich schliche mich den Worten

unserer Partei , daß sie das Vertrauen zum größten cheil
der Stadtverordneten verloren habe an . Ich bin bereit
mein Amt als erster niederzulegen.

Stadtv . Heikel.  In Bezug auf die Sportplatzftage
tfk ich anderer Ansicht als meine Vorredner . Der unter
großen Kosten angelegte Schillerplatz muß als Anlage schon
«us Pietätsgründen erhalten bleiben . Ich habe bemerkt,
daß zu den Sitzungen nur Wähler der 3. Klaffe erschei
neu , demnach die 1. und 2. Klaffe mit ihren Vertretern
zufrieden ist. Deshalb muß ich annchmen , daß ich die
Wähler der 3. Klaffe nicht zur Zufriedenheit v'ertrete.
Wenn diese aber glauben mich kontrollieren zu muffen,
ziehe ich es vor mein Amt niederzulegen . Im übrigen birl
ich für eine Beschränkung der Zuhöverschast.

Stadtv . Sturm:  Herr Laveth hat verschiedene Vor¬
haltungen gemacht, die wie Seifenblasen zerstieben-, wenn
man sie nur ansieht . Es geht nicht an , -daß man an der
Sache vorbeigeht , sondern den Sinn der Sache ersaßt . Et
hat mit gesetzlichen Bestimmungen gespielt. Er hat wohl
den fraglichen Punkt zu mildern gesucht, aber nicht ent¬
kräften können. Wir stehen aus dem Stand Punkt, soweit
die Löhne nötig sind für sie auch einzutreten , aber wir
wollen nicht solche Löhne , die uns desto schneller dem
Staatsbankwtt nicht nur des Staates sondern auch des
Volkes entgegen führen . Bezüglich des Sportplatzes halte
ich «es gerade für den Mangel an Pietät , wenn man nicht
daran denkt, daß die Schilleraulagen , die für einen Sport¬
platz .ausersehen sind, seinerzeit ein Kirchhof gewesen
sind. Herr Laveth hat den Fall beleuchtet, daß er einem
Beamten den blauen Brief schicken wollte . Wenn Herr
Lavech sich nicht anders Helsen kann, droht er mit dem
Gericht . Ich habe Zeugen , daß ich mir keine Beleidigung
habe zu schulden kommen laffen. So schlau werde ich als
Jurist doch wohl sein. Nicht allein Herr Lübbecke ist
durch das Verhalten gewiffer Leute abgestoßen worden,
auch andere Herren haben ihre Bedenken geäußert . Heute
«och habe ich von dem Entschluß eines anderen guten
Steuerzahlers , die Stadt zu verlassen, gehört . Als Folge
werden die Steuern eine weitere Erhöhung erfahren . Ich
verstehe nicht, daß Herr Laveth den Kamps ausnehmeu will.
Ich habe selbst betont , daß gerade von der Gegenseite der
Kamps ausgeht . Nur ungern treten wir in den Kampf
•hi , aber wenn man es so wünscht, stellen auch wir un-

sern Mann . Wenn es aber anders geht, ich reiche gern die s Stadtv . Ban g empfiehlt die bisher übliche Regelung
s>and uir Versöhnung und bin froh, wenn der Ton in den der Zuhörerschaft beizubehalten . . . ,
Versammlungen wieder r̂uhiger wird . Aber wir dürfen Stadtv . Bertram : Bon der 3. Klaffe wecknrtte
nicht mehr so nachgiebig sein wie in der Vergangenheit . : Borgange tn den Versammlungen am meisten vers gt
Sk haben gesehen was von den Anklagen übrig geblie- ' unddeshalb farm »^ n derenEr ^ ngverftehen ccber das
ben ist Man muß nur der Sozialdemokratie auf die : Verhalten derjenigen Stadtverordneten die vor der letz-
Zähne fühlen , dann sehen Sie , wie alles in Nichts zer- - ten Sitzung den Saal nicht betraten . ^ 4 bm der
stiebt Wir wollen fest stehen gegen die gesamte Sozial - sicht: Laßt Leute herein , soweit es eben moS[̂

* ?r 11 1 ’ ü a In der hierauf vorgenommenen namentlichen Abstrm-
demokratw . s mung wird der Antrag des Vorsitzenden, die Karten dem

Stadtv . Flach macht vom verhandelten Gegenstand j » ^ ew nen  Klassen entsprechend zu verter-
abweichend heftige Angriffe gegen den kom. Bürgermeister ; ebenso der Antrag Laveth , Punkt 1 von der Tages-
unld den Stadtv . Laveth und wird deshalb vom Vorsitzen- - ^ abzusetzen, abgelehnt . Der Antrag Kirchberger,
den auf die Geschäftsordnung verwiesen. ' M Sitzplätze zu -errichten und die Karten auf dem Rat.

Stadtv . Laveth -: Die Ausführungen des Herrn f paust zu verteilen , wird mit großer Mehrheit angenommen.
Sturm weist ich zurück. Er sagt die jetzigen Löhne seien ' ' 2. Freilegung und Ausbau der ver¬
nichtnötig . Ich möchte die Zuhörer nicht fragen , ob sie lungerten Adolfstraße.
zuviel Gehalt "bekommen. Was den Sportplatz anbetrisst,
so sage ich: Die Anlagen brauchen nicht mehr zum
Sportplatz gemacht zu weiden , den sie s i n d es schon seit
längerer Zeit . Für die Aeußerungen des städtischen Be¬
amten kann ich bei der Angelegenheit anwesende Zeugen
bringen . Herrn Flach erwidere ich, daß «er wirklich der
Unschuldsengel, für den er sich hingestellt , fit. Die bom
Herrn Vorsitzenden vorgeschlagene Verteilung der Ein¬
trittskarten halte ich nicht für richtig. Das Dreiklaffen¬
wahlsystem ist gefallen . Ich begreife das Jnteresst der 3.
Klaffe an den Versammlungen . Sie hat ja auch später
Vertreter der 2. Klaffe mitzuwählen . Ich sah in der letz¬
ten Sitzung alte Männer - die Anlieger der verl . Adolf-
straße find, ich sah Mitglieder der Sportvereine . Sie alle
waren erschienen aus Jntereffe an den einzelnen Punkten.
Und diesen Leuten will man den Eintritt verwehren . Da
begreift ich die Entrüstung der Bürgerschaft . Wenn w i r
nicht manchmal dagewesen, wäre es nicht immer so ruhig
abgelausen.

StadtS . Kirchberger:  Wir haben uns immer
, mehr von der Tagesordnung entfernt und sind schließlich
- in die- rohe Politik geraten . Im allgemeinen muß man
zugeben, daß der Ton in unseren Versammlungen ganz j
anders ist als früher . Ich erinnere an den Ausspruch des
früheren Stadtoerordnetenvorstehers San . Rat . Dr.
Schnell : „Ich wünsche, daß die Verhandlungen einen
wirklichen  Verlauf nehmen " Leider kann heute von
einem würdigen Verlauf nicht mehr die Rede sein. Es
ist ein Ton -eing-eriffen, der den Parlamentsregeln durchaus
-nicht entspricht. Ich - bin nicht gewillt , mich ferner persön¬
lich angreisen zu laffen . Demgemäß habe ich dem Vorsitzen-

ist darüber gelassen, daß wir eine exaktere
Handhabung der Geschäftsordnung wünschen. Man muß
das schwierige Amt des Vorsitzenden anerkennen . Meine
Worte sollen allerdings kein Mißtrauensvotum sein, son¬
dern ich wiederhole , daß wir volles Vertrauen zu unserem
Vorsteher haben . Es hat mir in der Seele weh getan,
wenn man Herren wie den Beigeordneten Herber , der sei¬
ne ganze Zeit geopfert hat , stets angegriffen hat . Unser
Verhalten von der letzten Sitzung ist -als „noch- nie dage¬
wesen" gerügt worden . Der Verfasser des Eingesandt ist
im Irrtum , denn schon zweimal sind solche Fälle vorge-
kommen. Wenn auch unser Verhalten der Geschäftsord¬
nung vielleicht nicht entsprochen hat , im Prinzip ist aner¬
kannt , daß eine solche Ueberfüllung des Saales , wie sie
seit einiger Zeit hUrscht nicht weiterbestehen kann. Durch
die vorgeschlagene Verteilung der Karten - -aber könnte
Parteilichkeit und eine Benachteiligung -derjenigen Klaffen,
die die größte Zahl der Besucher gestellt haben, herv-or-
gerusen werden . Es muffen Sitzplätze errichtet werden,
da so am besten die Ordnung gewahrt werden kann. Ich
stelle den Antrag die Karten nicht durch die Stadtverord

Der Vorsitzende Dr . D e n cke r verliest ein Schreiben
des Herrn Reg . Rat Zaun , in dem eine getrennte Behänd-
lung der beiden Prostkte , Brücken- und Adolfstrahe , angv-
vaten wird . _ . ..

Herr Baurat Henning,  der als Sachverständiger
zu der Sitzung eingeladen war , tritt mit warmen Worten
für beide Projekte ein, indem er den Zeitpunkt für deren
Ausführung auf Grund des zu erwartenden Zuschuffes für
den geeignetsten hält.

Vors. Dr . D e n cke r bittet Herrn Henning seinen
Einfluß geltend zu machen, damit die Zuschüsse für die
projektierten Straßen gezahlt werden.

Stadtv . Bertram:  Ich bitte den Antrag jetzt
nicht in Erwägung zu ziehen, in einer Zeit , in der wir
das Geld nötiger brauchen . Laßt uns zuerst für die Mil¬
derung der Wohnungsnot sorgen. Im übrigen ist die
Brückenstrahe eine der schönsten Straßen LahnsternS und
noch- nicht reparaturbedürftig.

Bors . Dr . Dencker:  Für die schlimmen arbeitslo-
sen Zeiten , denen wir ohne Zweifel entgegengchen^ muffen
wir schon jetzt Arbeit schaffen. Und da bildet der Straßen¬
bau gerade die beste Gelegenheit . Freilich , wer über
den BüngeLsteig geht, merkt nichts von der schlechten Be»
schaffenheit der Brückenstraße.

Bürgermeister de B o y s : So wenig ich auch die Not-
- Wendigkeit der Beschaffung von Wohnungen verkenne,,

muß ich doch die Annahme des Punktes empfehlen . Auch
für Brkchrsepleichbernngen müffen wir sorgen, sollen dre
Schwierigkeiten in Zukunft nicht immer größer werden.
Deshalb bin ich dafür fetzt zuzugreifen , unbeschadet der
übrigen Ausgaben der Stadt.

Stadtv . Kirchber -ger:  So sympatisch mir auch
das Projekt der verl . Wolfstraße ist, so fit -die Plasterung
der Brückenstraße als einer bedeutenden Verkehrsstraßt
und wegen des schlechten Unterbaues notwendiger De»
Hauptgrund über , der die Ausführung der Projekte 6er-
hindert , ist die Finanzftage.

Stadtv . Heikel:  Die Ausführung der Prostkte Y
nicht so wichtig-, daß wir uns in große Unkosten stürzen
dürfen . Hinzu kämen die heute übermäßig hohen Grund-
erwerbsko-sten.

Stadtv . Laveth:  Für die größte Not , den Woy.
nungsmangöl , Geld anzulegen , muß für uns -am ersten
in Frage kommen. Die wenig benutzte Bruckenstraße
kann ohne Beidenken noch einige Zeit in ihrem jetzigen
Zustand gelaffen werden . Wir müffen mit unserem Geld
sparsamer wirtschäften.

Bors . Dr . Dencker:  Die Grunderwerbskosten kön-
nen nicht -allzuhoch sein. Andererseits gewinnen wir durch

s eine Dnrchlegung der Adolfstvaße Bauplätze.
Stadtv . Bang:  Wollen wir das Geld^ zum Stra-stelle den Antrag die Karten nicht durch ow «smorv -eroro- Nusbesteruna der

Mt6£ " im

Glühender Kordeer.
Roman von A.  Seysfert - Klinger.

ggj (Nachdruck verboten.)
Tondorf lachte schallend auf. „Bangemachen gilt nicht,

mein Lieber! Bon Ihnen habe ich ganz gewiß nichts zu
fürchten; denn in derselben Stunde, wo man mich ein-
sperrte, würde ich auch Sie des Betruges anklagen! Ins
Zuchthau- kamen Sie ja wohl nicht des Schwindels wegen,
den Sie damals begangen. Aber war woht die Welt
sagen würde, wenn die famose Geschichte nnt dem Por¬
trat der Signora herauskämeI Moralisch wären -sre
ebenso gericbtet wie ich, und kein Mensch würde an Ihre
Kunst glauben, wenn man erführe, daß Sie an jenem
Bilde, welches Ihren Ruhm begründete, keinen Pinsetjtrich

Tagelang hatte Beeskow sich auf diesen Dorwurf vor¬
bereitet, und doch traf er ihn jetzt wie ein «schlag. Er
wurde fahl vor heimlicher Qual, seine Augen sanken
tief in den Höhlen zurück. Unwillkürlich trat er an das
Fenster, als müsse er Mut zu seinem weiteren Borgehen
fchöpfein ag 5ft ante[ verschwand soeben um di»
nächst- Wegbiegung; in der beginnenden Dämmerung
war es ihm, als ginge sie nicht allein. Er glaubte
einen Schatten neben ihr zu bemerken. Er sah genauer
hin, doch da war auch ihr weißer Mantel schon ver-
fchwunden̂ r ^ ^ rnden Hand strich er über die bleiche,
feuchte Stirn . Es war ja nicht zu verwundern, wenn er
Sinnestäujcvungen hatte.

Die nächste Viertelstunde entschied bei chm über
Leben und Tod.

Langsam wandte er sich mit seinem gramverzerrten
Sesicht in» Zimmer zurück.

Tondvrs schien den Angriff tatsächlich nicht ernst zu
nehmen. Er hatte sich eine Zigarette angezündet und
paffte mit vollem Behagen daraus lo».

Reinhold betrachtete ihn. von Widerwillen und Bev-
achtung erfüllt. Er hätte dem Menschen ja mit wenigen
Worte» beweisen können, welch ein himmelweiter Unter-
schied zwischen den oeiüen Schulvraten bestand, aber e»
widerstrebte-hm. sich vor dem |o ne«Gesunkenen gewisser-
Niaßeu zu re«>l-ertigen . Es kam ja au«o nur darauf an,
ihn unj.ichslich zi inanen. ^

„S)ören Sie mich gut an, Tondorj !" jagte er, mit 4se-

Wohlleben wurden alle möglichen Wünsche in mir reg«
die ich früher »berhaupt nicht

Ich setze Ihnen aus Lebenszeit ei»e anständige, u»-
pfändbare Re»te aus, damit Di« , egen Rat u«U>Sorge»
jeder Art geschützt sind; Eie aber « erden Ihr ,chandliches
Treiven einstellrn und sich verpflichte», safort nach Amerika
avzudampfen!" ' ^ J . . _ . -

Es i«e etwas im Ton des Sprechenden, das Tondors
«att ' Vn -" Umm - zur Ai ^ eülwingenö / es handelt ! Purcht machte. »dnh -im.ickliest doch merke»
sich uiit das Glück meiner Lachter, und ich bin euts-hlajjen,
es ihr zu sichern, um ;#ben, auch um den höchsten
Preis . . . Sie brandjchnpeu oas Ehepaar, dessen Sohn
meine Tochter Uebl. Ich gab Alsarez zwar die ehren-
wörtliche 'Versicherung, oaß er nie Ursache hatte, auf
Linden eiferjuchrig zu sein; da sich aber das Bild in
meinLM DcfauD, ui) in Îjfarc ocr«
ruilkclt Din, « ie aber nicht aufhören würden. Geld von
den Leuten zu erpiejjeu. so konnte aus der Heirat der
jungen Leute »licht» werden, wenn alles jo bliebe, wie
CS "

Tondorfs Augen begannen zu glühen. „Die reizende
Ursel gönne ich leinem anderen als mir selb,tl"

Beeskow ließ den Eiuwurs unbeachtet. „Es ist mein
fester Entschluß, die Aloarez von dem elenden Erpresser
zu befreien, uon dem Blutsauger, der aus k̂osten anderer
ein vehaglmies Leben führt." „ m

„Denken Sie darüber, wie Sie wollen, Beeskow!"
nur ein Flackern in öen Augen des Erbärmlichen verriet,
daß die Worte ihn wir ein Schlag ins Gesicht getrosten,
„leben und leben lasten, das ist mein Wahljpruch. Kann
ich dafür, daß es mir nicht getingen wolUe, festen Fuß
zu fasten?  Sie wisse», »aß ich in meiner Jugend forsch
drauflos gearbeitet habe. Es kam nichts dabei heraus.
Na, existieren muß nian doch, und ich meine, so ein
bißchen schwindeln mutz heutzutage wohl jrder, um durch-
zukomnien. Ich bin kein schlechter Mensch, aber als armer
Schlucker slänbi, abseits uvm Wege zu flehen, das paßte
mir auch nicht. So ergriff ich die Gelegenheit, welche sich
mir bot. zu Gelte zu kommen. Bescheiüener bin ich dabri
natürlich nicht geworden, sondern durch das andauernde

sollte man nicht» davon. Schrill lachte er auf: „Spare»
Sie Ihre Warte, « eerksw, ich laste mich nicht hasmeiftera,
von Ihnen am wenigsten!"

„Was ich Ihnen biete, ist reiflich überlegt. Sie haben
ru wählen zwischen dem Zuchthause und Ihrer Freiheit.
Man kennt jetzt Ihren Namen. Ihre Person, und Alvare»
wird nicht zögern, die Sache zur Anzeige zu dringen.

„Das fragt sich nochl" ries Tondorj, wütend den Rest
seiner Zigarette in den Aschbecher schleudernd; „ich bi»
überzeugt, daß Sie es nicht zum Aeußerjten kon.m-»
lasten. Bestehen Sie aus Ihrer Drohung, so übergebe ich
noch beute der Presse einen Artikel, der den B.lder-
schwinde! aufdeckt. Was danach folgt, ist Ihnen ia
taiint ■Verlust Ihrer Orden und Titel, verschlossene Ture»
bei Ihren besten Freunden und Gönnern."

Mit einem Gesicht, das aus Stein gemeißelt zu sei»
schien, wandte Beeskow sich nach seinem Schreibtischu>»
und soa unter Schriftstücken einen Revolver hervor.

Bern Toten wird man verzeihen," stieß er rauh
hervor, „meiner Frau und Tochter nicht nachtragen wa»
ich verbrochen. Mir liegt nicht allzuviel am Leben. I«
glaubte den Frevel längst gesühnt zu haben, aber «->
«ar Täuschung. Die Sühne, welche ich mir bl- h-r «ufl
erlegt, genügt dem Schicksal nicht. Wieder und wieo
mahnt e» mich an meine Schuld. Nun, ich bm de
Kampfes müde . . . Roch einmal biete ,ch Ihnen d-
Bergleich an, weisen Sie ih« zuruck, so mache ich »
vor Ihren « ugen Schluß. S -lvstr-d-nd Habe .ch da »
gesorgt, baß Ihnen dann das Handwerk «elegt w-r,

Z : A „S .e Ihrer Straf - nicht -ntĝ h-n.



Rieten Zustand befinden als Brücken- und' Adolf-
rtjun Bertram:  Den von Herrn Bang gemach-

USE •„ ^aU ^ ^on vor 6 Jahren vorgebracht.
enstehen im Falle eines Ausbaues der Straßen

Ij^ ie später vorzunehmende Kanalisation unnötig:
EM Sturm : Ich halte es für angezeigt, den0 ^ „WS ffioTTo Sen Wntrrtn diesen VuNkt zur

^ vertagen und stelle den Antrag diesen Punkt zur
^Ln Verhandlung an den Magistrat zuruck zuverwe^

näherer Erläuterungen der Grunderwerbs und

^r ^Antrag wird einstimmig angenommen.
, Sportplatz . .. .

Dr . Dencker:  Im Verlaufe der mit den
greinen geführten Verhandlungen mußte der von

Bertram vorgeschlagene Platz m der Nahe de.
jS , wegen der zu großen Entfernung von der Stad
^weiteres ausscheiden. Auch ein anderer « f™
^MNbacherstraße konnte wegen d̂er zu großen Herrich-

'Sw * .
fcSe kann ich versichern, daß der einzige gangbare Weg
? den ursprünglich vorgeschlagenen, letzt verpachte»« :
M seinem ursprünglichen Zweck wreder zuzuführen . Je-
k? ack>ere Projekt ist nur -ein Provisorium.mm. Theis  schlägt vor bis zum Herbst den Platz
0  ber Kaiser-Wilhelm-Schule den Vereinen zur Berfü-

^Mv ^ Bertram:  Der Vorschlag ist unmöglich;
EM die Pietät durch die Benutzung der Schiller^ nurgen
^Sportplatz gestört ist, so lasse man sie weiter stören bis
um Herbst. Der Gedanke, den Pächtern das Feld weg-
!m«kmen, ist mir unsympatisch.
^Stadtv . Laveth:  Ich kann mich den früher ge¬
übten Bedenken nicht erwehren und begrüße es, daß
^Bertram als nicht radikaler Sozialdemokrat auf den-
tlben Gedanken gekommen ist, daß auf den Sch -lleran-
L weitergespielt werden darf . Anderes wird die
Anwohnerschaft der Schule ihte Bedenken geatmd machem
Dort wohnen zum größten Teil Beamte , dw Tag - und
Nachtschicht haben und in ihrer Ruhe nicht gestört sein

fiô Dr . Dencker.  Die Schilleranlagen kommen nicht
betracht , da der jetzt zum Spielen benutzte Teil nach
«ussage der Sportvereine zu klein und nur die ganzen ^
Intaaeu für Sportzwecke ausreichten . . .

Stadtv . Sturm:  Herr Laveth stellt̂ sich nnmer als
Vertreter der Eisenbahner hin . Auch ich kann dies ch
bsanspruck en; allein zwei Eisenbahner haben mir erklärt,
7ZL  keine Rede davon sein, die Schilleranlagen zum
Sportplatz zu machen und mich gebeten , mach znm Dol¬
metscher aller benachbarten Kranken zu wachem

Nachdem auch StadtS . H e i b e l die Errichtung der
Schilleranlagen znm Sportplatz aus
wisaeschlossen erklärt , Stadtv . Frank « ne Entschädigung
den Pächtern des ehemaligen Sportplatzes gegenüber besur-
wvrtet hat , wird der Antrag des Magistrats , nach der Ern t
£ jetzt bebauten Platz an der Braubacherstraße denSport-
heremen wieder zur Verfügung zu stellen

Ein Antrag des Stadtv . Krrchberger  auf Schluß
der Tagung wiÄ> angenommen.

Tagevia « . mm  Hwu K «. GE8tzEn-

hoIfe den schon2 ma! untergemichlen heroor und brachte
ihn so wieder glücklich heraus. En. Bravo oem tapferen
Schwimmer.

8 H a u § o e r f a u f. Herr Fahrmann Johann Berrep
ftm verkaufte sein Haas mit Scheune und Stallung. H-lz-
qnfse3. an Herrn Landwirt Johann Schmitz

Braubach, den 2b. August
3 Soor !. Die Juaendmaunichasi des Brauvachei

Spor Vereins sieg'« tzeftern in einen, Fußdallwetispiel gegen
die Jugendmannschaft Eamp mit 6:8

0 90 M,  b ) Kochäpfel, Erzeugerpreis je Pfund 0,40 °6,
Kleinhandelspreis je Pfund 0,55 Ji  '

Fallobst (Aepfel und Birnen ) , Erzeugerpreis \z  Pfund
0,18 M,  Kleinhandelspreis je Pfund 0,25 <M.

Zuwiderhandlungen gegen diese Höchstpreise werden
nach den Bestimmungen der Bnndesratsverordnung vom
8. Mai 1918 gegen Preistreiberei (R . G. Bl . C . 395)
bcftuccft.

Wiesbaden , den 14 August 1919.
Der Regierungs-Präsident.

Uns f!sh and fern.
Trier,  23 . Aug . Zum Schutz der deutschen Weine,

hauptsächlich um zu verhüten , daß als slsaß-lothringische
oder luxemburgische Weine andre ausländische emgefuhrt
werden , hat die Handelskammer folgende Maßnahmen
vorgeschlagen: Die Auslandsweine dürfen nur unter Bei¬
bringung von Ursprungszeugnissen eingeführt werden Re j
von dem zuständigen deutschen Konsulat beglaubigt sind.
Sie müssen den Anforderungen des deutschen Weingesetzes
entsprechen. An allen Uebergangsstellen hat eme Unter¬
suchung der Weine durch Zeugensachverständige stattzu-
findem

Wird hiermit veröffentlicht.
St Goarshausen , den 19 . August 1918.

Der Landrat: I . V. Zaun.

Letzte Nackrlcktev
Wien,  23 . Aug. Auf dem Flugfelde bn Aspern ijt

am Caproniflieger abgestürzt und ganz zerschellt. Die
Insassen, vier italienische Mlitärpersonen , waren sofort
tot.

Mladrms zur StadttttörduttesversaMW
zm Dienstag, de« 26. August, nachmittag» 6 Uhr

im Rathaussaale. .
Erledigung der durch Vertagung der Sitzung «mFr  er¬

lag unterbrochenen Tagesordnung unter twe,lerer sinnge¬
mäßer Anwendung des $ 45 ber « t..Or

4 Umbildung der LrbenSmittelkommstfion.
5. Gemeindesteuererhebung für daS Steuerfahr 1919.
8. Mitteilungen.

Geheime Sitzung.
Oderlahnllein. den 23. August ISIS. , , _
Der « orsitzeude der DtndtsererdneterOersnmmlmi»:

Dr . Dencker.

B u d a p e st , 23. Aug. Das Ungarische Korr .-Bnveau
meldet : Heute nachmittag ist vom Präsidenten .der Frie¬
denskonferenz Clemencoau ein Telegramm hier angel ang t,
worin Mitgeteilt wird , daß die alliierten und assoziierten
Mächte die BerweserschNft*des königlichen Prinzen Joseph
nnd die 'durch den Prinzen ernannte Regierung nicht an¬
erkennen und erklären , daß sie nicht geneigt sind, mit die-
ser Regierung über den Frieden zu verhandeln . Nach Em-
faufen dieses Telegramms berief Ministerprasident ^Frw-
drich sofort einen Ministerrat , zu dem auch Prinz ^ ofepd
erschien. Es wurden zwei wichtige Entschließungen getrof¬
fen/ und zwar erstens , daß der Prinz Joseph trrfolge der
Stellungnahme des Verbandes seine Tätigkeit afö abge¬
schlossen betrachtet und von der Verweserschast zurucktritt,
und zweitens , daß auch die durch den Prinzen ernannte
Regierung ihr Amt niederlegt Der MiNisterrM beschloß
bis zur Bildung der neuen Regierung d°e Geschäfte de.
Landes weiterznführen . Prinz Joseph wird morgen vor¬
mittag eine Abschiedskundgebung an die Nation erlaste,i.

Odessa genommen.
Meldungen aus ukrainischer Quelle besagen, daß Odessa

! von ukrainischen Truppen nach heftigen Kämpfen mit den
Bolschewiken eingenommen worden ser. Seestreitkraste der
Schwarzmeerslotte , die schleunigst gegen dre Ukrainer aus¬
gesandt wurden , seien zu diesen übergegangen . Das Heer
der Bolschewiken auf dem rechten Dnfepr -User fliehe nun¬
mehr panikartig vor Petljuras Truppen . ^ Nachricht
von der Besetzung Odessas wird m unterrichteten Kreisen
irr London , wie englische Blätter hinzufügen , fnr zutreffend
gehalten.

Zur Giadtoerordnetenfitzung werden für bie Zuhörer
Einlaßkarten «uSgegeben. Dieselben find«/besmal am
Sitzw gStage » ährend den Dienftstunden auf dem Pon
reidüro im allen Rathause adjuholrn.

Oberlahnstein , d-n 25 August ; 919.
Dr . Dencker,  S »d verordnetenvorfitzender.

Infolge des herrschenden Kohlenmangels hat der Ma¬
gistrat beschlossen im hiesigen Stadtwolde für die hiesigen
Einwohner Holz fällen zu lasten.

Auf dem Bürgermeisteramt Zimmer Nr . 1 liegt eine
Liste osten und wollen sich diejenigen, welche Holz wün.
schen, daselbst bis znm 31. August melden. Der V.r-
kausspreis per Raummeter betragt 7.50 Mark,

b» 2i . M -B

Die MlMUilestMMkÄtt.
werben im a»gem,i»en i. fewni eingelleUl. 4l ® ”0,' 1'S t|“ .
nur noch Driechfelder und unbebaute, d. h nichi grschun
lene Weinberge zur Uwersuchung in Frage kommen, wobe
sämtüche Stöcke untersucĥ werden.

Die Grundstückseigeniumer werden ermahnt der Aus
sührung der Arbeiten keine Echwrerigkesten entgegenzust. llrn.

' © Vom Sonntag.  Der - erste veregnet. Sonntag
seil länaerer Zeit, vom niemand sosehr begrüßt als pon
unseren Wirten. So war denn suche da an Spaziergange
«ohl kaum zu denken war, f«deS einzelne Lokal und vor
allen diejeniaen, in denen Konzert oder Tanz verwst« i
waren überfüllt. Auch die Theatervorstellungen Schne«.
wi tcken« und , Der Kilometerfrester" waren dl« auf den
leban Blak besetzt In den Abendstunden herrscht«, uach'
!L, ? fich °uV --A da«. . !" ben « « -n ber « abt
«in sslcheS Leben, wie man es nur bei ganz besonderen
Anlässen in F.iedeuszeit gewohnt war.

T b «a t «r. Bei der am Sonntag stattgefundenen
Kindervoistellung konnten Hunderte von Kindern kernen Zu¬
tritt mehr erhalten, « m Dienstag aibt die Direkbon nne-
der eine Vorstellung für Kinder und zwar das Märchen,
spiel Häusel und Ubl ". Zu dieser Vorstellung werden
»ur' eine beschränkte Anzahl von Karte» ausgegeben, um
iS den Kindern zu ermöglichen, alles zu Horen un z *
stehen. Karten find schon fetzt zu haben. - Auch wr
die Abendvorfi-illungen werden fetzt nur eme bestimmt» An¬
zahl Karten ausgegeben. . „ . s

8 FriedrichSsegen.  24 Aug. $ *»1« befttb sich
bet hieftfl» «ußöalku» Frrednchssegen nach Becheln, »m .
fein Aeafpie, Mi >. » F^ b- »«ub » . ria Bech-M
zutragen. DaS Spiel endete zu Dunsten Friedrich ,
mit 3 2 Am kommenden Sonu 'ag findet i» .,riedc:̂ - .
sege« das Retourspiel zwischen diesen beiden Vereinen ._ ' • j

Riederlahnstein, den 25. August. !
v Die 5 stabl I « der stacht von Freitag auf

Samstag stiegen Diebe durch ein Fenster i» die Löhn̂ r
Mühle ein und stadlen ca 900 bere Mehlsa«e im Werte ,
von 5000 Mark. Durch den Braubacher Politechu^ auf-
genommene« achforschungenbl.ebe» bis ,,tzt K « Jg
m wirb  angenommen , daß die Sacke p« Sch 'ff i» « ich r.
heit gebracht worden si»d und zu« Kaufe angeboten wer
den ^ Deshalb sei vor dem Ankäufe gewarnt Aui dl-
Herbeiichastungder Säcke setzt die B -rw. lt»«, der L»hn
berger MLH!e eine hohe BAohnun, auS. Zweckdtenncy
Angaben sind an die Polizei ei beten.

* * Gerettet  Gestern nachmittag gegen ö uqi
b®Ä s»f.W *. 2' riÄ „n «n.

der ftlbe der Johann, »kirche am Rhein / tuen f
zvsischen' Soldaten, welcher bei einer ^ nsah «ek «
war vom Tode des Ertrinkens. K. , - « Hein und
«in Hilferuf und sprang unvorbereitet m den Ahern

Srsstttliche Ächr-chs
— --

Oberlahnstein, den 23. August.
Das Eingesandt der sozialdemokratischen Parter vom

gestrigen Tage rennt offene Türen m . Die Anlagen
über Exbsen, Ktlndenliste, Verbilligung der Lebensmittel,
Milchlieferung habe ich selbst vorgötragen uwd sie sind ver¬
handelt . Betreffs der Wohnungsfrage habe ich erklärt daß
'der Vorsitzende kein Recht hat Anträge vmi Einzelpechonen
oder Vereinen , und sei es auch der sozialdemokratische
Verein , auf die Tagesordnung zu setzen. Für diese kom-.
men nur Anträge des Magistrats oder ^ mmbefto
einem Viertel der Stadtverordneten m Betracht . Das
mußte, aus dem Verlauf der Sitzung dem Vorstand
sozialdemokratischen Partei bekannt sein. Wamm dann
nun dieses Eingesandt . Dr . Dencker.

Die in letzter Zeii wiederholt»orgebr. chten Klagen tber
Felddielstähle geben zu folgender Anordn ung sul G ^ n
deS tz 1 der Füdpollzeivrrorbnungo«m S M«l 18s» 4$̂

Wer stih von beute ab in hiesiger Gemarkung in der Zeit
von abends S bis mmgerS3 Uhr außerhalv der offen.°

Straßen und Feldwege auf einem ostenen Grund-
itäcke aufhält, ohne daß dazu von dcr OitLpolizeibehvrde
eine Ausnahme ausdrücklich qeßaU-t ch. wird » tt̂ Beld.
.wal« bis zu 10 « ark. im UnvermogenSfall, mit Gefäng-

XX̂ & t\  dieser ^ Selegenheir wird erbeut darauf hiugewiesen,
daß^ uch da« H.rumstreifen jn«,endlicher Person̂ in frem-

M «ÄÄÜten , ben

Meuererhehmrg.
Oeffentliche Mahnug.

Di« Z»hlun« der noch rückständigen Staats - und » .
meindesteuern für d«» t. und 2. Quartal 1919 wird hwj-

hf, Zi. Angust d. I la Erinnerung gebracht.

Mahnung Beitreibung im « er» altunLSj« angSv.rfahr«i.
St S . arsh. uf.n, den L». Lugust 19-T ^ ^ »8-.

Seklmntmackungen.
Auf Anordnung des Ober-Versorgungsamtes in Mainz

werden aus Grund des § 12 unt . des ^ ^ ^ Bekannt-
machung über die Preisprufungsstellen und « ergr
aunasregelung vom 25. September 1915 <A G . Bll 60 )
innerhalb des französisch^ setzten Tê des Regi «nung b -
zirkes vom 15. August 1919 ab Höchstpreise sur Obft fest

^Bwmbe, « n7 ^ M.S-rM « i° » «d '

i- M»"b°.70m, «n.
1SSJ O >° •*-K'°m-

Ä - « « « » >-i’tSiÄSÄ ■*.
<|a”gr4birticti 1 g -s>flli-n ») Sorten . Dv»

i aervrei « ie Pfund 0,40 Jl,  Kleinhandelspreis fe
: 055 M b ) Edelobst erster Wahl in handelsüblicher Sor-
'i Lrunl ' unä Verpackung (Elapps »
? Christbirnen und gleichwertige Sorten ) , Erzeüge
: Vfnnd 0,90 M,  Kleinhandelspreis l,20 _
i ^Frühäpfel gepflückt a) zum Rohgenuß geeignet Er-
> ^ gVj . P !m-b 0,70 .1 me. lnmbel. pre,. 'W»nb

Hohe Belohnang!
-, t O_ _ ewm«-»e, re11 e* r~l

In der Nacht von Freitag auf Samstag sind durch
Einbruch in die Mühle durch ein Fenster eine Menge
guter gebrachter Säcke (ca. 900Stück) gestohlen worden.

Wer uns Angaben machen kann, die zur Ermitte¬
lung der Einbrecherbande führen, erhält eine hohe Be¬
lohnung.

Diskretion zugesichert.

Löhnäergsr Mehls«
Nieder !almstein.

Sa. fooll . L« 5*söl? gekocht
Eiaiß !»nielaGk . weiss. für Innen und Aussen,

P" isen  Georg Zimmermann,
Lacke, Oele en gro,

Oberlafcnsfteäa , Adolfstrasse 97 .
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Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Verluste unseres lieben
unvergesslichen Kindes , sagen wir allen
herzlichen Dank Ganz besonders danken
w r Herrn Dekan Wagner für die tröstenden
Worte und den liebevollen Blumenspendern.

Die trauernden Eltern
Carl Handschuh und Frau

Johanna geb Schwarz.
Obörlahnsteln , den 23. August 1919.

L Taschen
OM Iren

gute deutsche!
und schweizer j

Erzeugnisse empfehlen
6 Qaerndtd 8oLv,

Niederlahnstein . [1930

Oelsaaten»Anbau

$fo tarn ohne Altersun - 1
terschied sehr
,ha!d zu beseiti-

Rlieiniseli &S'

Volks- u. OpemttantSeater.
Leitung : Max Dietrich und Karl Brand.

3. Gastspiel la Oberlahasteia
Io Saals d *s Deutschen Saasas,

Dienstag , den 28 . August,
abends 8 übr

Heimat

Sen>ohij ' Bei ufe-störuug , ohneLehri r
!u. Anstaltsbesech (D.R P.) Se de
[jedem Interessenten meine Bro¬

schüre über die Ursache des Stot¬
terns und die Beseitigung dessel¬

ben vollständig kostenlos zu.

H» • (Sch -Lippe)

Die Preise für die Ernte 1920 sind erhöht auf:

Raps Mk. 115 — Rübsen Mir  no_
Mohn „ 125.— Detter „ 90 ._
Leinsaat „ 100 — Senf 90 .—
Hanf „ 80 «— Hederich .. 70 —

für
100
kg

EnglVatson-Selfe!
Stickstofflieferung für den Herfestanbau

Für jeden ha möglichst 80 kg , soweit die Bestände reichen.

ca ? schwer 5 .50 ,
ässörsfiaisolioB’ 1

Tabak
Oelkucfeenrückliefemng.

40 kg auf abgelieftiite 100 kg Saat ; Erhöhung auf 50 kg wird
angestrebt.

Schauspiel in 4 Akten von Hermann Sudermann.
Spielleitung : Karl Brand

as&eri Öffnung- 7 Uhr —Anfang8 U&r, Ende 10Va Uhr
Preise der Plätze:

Sperrsitz 3 Mk., 1. P). 2.25, 2. Platz 1.50.

109 g mk. 3 70
Wiederv . ikaufe - erha ' ten Rabatt.

Lu ley,
Std  Sfstrasa * 44a

KacSsmittags4 II ha»
Kimlervoifstellimg.

Binsal andi Bralil

Einige Tausend gute lochfreieK&rtoliglsäcko
und FruoMsfi ^ k « hat abzu¬
geben : Versandgärtn . 8 ©.
roar &t.i, SSttierflie .’». Cob>
S* 8i •, Trier . Str . «8. Versand
geg . Nachn . Empfehle schöne,
kräftige Erdbearpfianxen.
100 S tück *2 Mk .. [1831

Reiehsausschuss für pflanzliehe und tierische Oele
und Fette (Ernte-Abteilung)

Berlin NW . 7., Unter den Linden 68a . [1863

Märchenspiel in 4 Akten von C. A Görner.
2  S. : Dänsel und Gretel ziehen in die Welt hinaus
2  Bdd . Im Walde verirrt . 3 . Bild : Das Knusperhäus-
c en im Walde . 4. Bild : Die Hexe wird verbrannt
Kassenöffnung 3 Uhr . Anf. 4 ühp
_ . Preise der Plätze:
Sperrsitz L - Mk., 1. Platz 0,80  Mk., 2. Platz 0 50  Mk
Theaterlokah 1111 Vorverkauf:  Restaurant Schweikert und

Gewerbe-VereinN.-LshR8tein
Am  Donnerstag , 28  August , abends 8 Dhr
Koch  dahier eiQe^aSSaU6r H° f ' “ H “ m  H “ * “’

Generalversammlnos
sta44- Tagesordnung: ö

L Rechnungsablage pro 1918

2 ^Krei . verba J ertreters als  Ausschussmitglied des

3‘ “ ush zur  Hebung des Handwerker - und
Mittelstandes geschehen?

4. Besprechung über die Verlegung der bisherigen
schuimChtSZeit m der gewerblichen  Fortbildungs-

5. Wünsche und Anträge.
Die Mitglieder , sowie alle Handwerker und Ge-

7ooqnetreihenCle werden  hiermit eingeladen
Vorst ««d

Mehrere hundert starkeHslz-ilstes
mit doppeltem Verschluss

jund zwei Handgriffen , 75
cm lang , 20 cm breit ' und
20cm hoch , grau gestrichen,

Iuiit Deckel als Werkzeug¬
kästen , Versandkästen , ohne
Deckel als Blumenkästen
usw . verwendbar , Preis per

[Stück 2 50 resp , 1.— Mk.
1716] Eduard Schick®].

Ein grosser Posten Fahrräder wieder einge-
troffea . Laufdecken und Luftschläuche^

ausländische Ware , in prima Qualität am Lager.
Grosse Auswahl in Kattsn , Lenkstangan , Pedalan,

Gummilösung , Ventilgummi usw.
Ferner Laufdecken mit Drahteinlage.

Zuverlässige Reparatur -Werkstätte für alle Fabrikate.

[Konservat . geb . Herr erteiltInter-
ioi-f

zu massigen Preisen.
Gdl Otfert . unt . Nr. 1989

an die Exp . ds . Bl. [19U
Der Kleintferzuchtverein

kauft

.Körncrffittar.
Angebote b. 1. Vorsitzenden
H. L ßssslar , Wilhelm str.

== N

MittelschtNerer

Wagen , uid
Holzgasse 3

Deutsche Fahrrsd‘lndastriat Löhrstr.79,
Tnlefon 1404  Vodisnr Ta *efr <n 1494

Baulücken
in Flaschen und kleineren Ge¬
binden hat stets abzugeben '

. Sserg Lsonfiard:
St . QoarsSiansan-

, zu  V « pkKUtÄU»
| Ein mit 7 Jnngen
eingelegtes Kuttertier . [ >9 jj
WtiBf  Dena ^er , amDrahtwerk

ES Ein © Zi ©gm
’3 n TTAvl.-n »’i ^ 1,-, r-
zu verkaufen [ 9,33

Ofcter -opai Nr . 38.

kkiMtt Ftgerrättnt
HÖ&lichsf nnfiP ^ . .. m •

IIS

möglichst nahe Güterbahnhof oder Rhein zu mieten
oder kaufen gesucht.

Schröder u. Stadelmann,
G. m. b. H „ [1903

Oberlabnfttein.

KSppirtoscMUril«
m FffiedoMBausfüitruna
wieder eingetroffen.

3 Müping,
Eisenwarsnhandlung — S ^ attbeaS ».

2T̂reibriemen
6 m lang 70 mm breit,
9 m lang 70 mm breit

zu kaufen gesucht
T»geblatt

Inhaber : Albert Henne  s.

Achten Sie bitte genau aut die Nr . 70 , 2. Haus neben Waren¬
haus Pietz . Wiederverkäufer erhalten Rabatt . [1929

pueiiiiiniiiiiiiiiiHiüiüiiiiniifNinüiituiin. .
Wiidtrverfcinftr

fertigeBieberwäsclie
Uateirockstoffe , Schfirzeustoff ®,
Efeider - und Blnseustoffe

Stundenmädchen
oder Frau

zum 1. September grsucht
Fr« u J . Kern,

l .>21J Hcchstragge 58.

Standemädclien

lfocy

gesucht
M “ LishssstsSn , I?,Lein str . 4.

Kpfiftiger braver

Junge
aus guter Familie , welcher Lu »t
und Liebe rum Bäckerhandwelk
hat per 18. Sept mber oder spä¬
ter gesucht

Phälipfi Kirdorf , [1917
Bäckermeister Caub a. Rh.

| | Ut Old bPIIf ’ einkaufen  sollen , finden solche ingrosser Auswahl bei

H * C * Stammei », Boppapdi

W ir kaufen jedes Quantum

iMcl ^ nsckoil » md
Ssipptlbolz

wenn auch etwas mit anderen Sorten vermischt , frei
Wa 8gon Verladestation zu guten Preisen gegen Kassa

Gefl. Angebote an

M ®pz & Co . 6 m . b
Fiarsbrch (Westerwald ).

Junger linn
tüchtig in Stenographie
Schreibmaschine für die Reklam
Abteilung eines hiesigen kaafr
Büro gesucht . Offert , unt . L . F
mit Gehaltsunsprüchen an die G>
schäftsstelln d. Blattes.

1 rotes Plfiscbsofa
4 rote Sessel

u , A zu verkaufen.
U120] Kühefmstp . 25
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